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Die Wehrkraft der Türkei
Neueren Nachrichten zufolge hat sich das Verhältnis zwi¬

schen England und der Türkei im Moffulstreit  plötzlich
so zugespitzt, daß die englische Regierung die britische
Mittelmeerflotte in die türkischen Gewässer abgesandt hat.
Die Türken ihrerseits haben an der Grenze des Irak (Meso¬
potamien ) ein Heer zufammengezogen . Ein ernster Zu¬
sammenstoß braucht deshalb noch nicht zu erfolgen , aber
außerhalb jeder Möglichkeit liegt er angesichts der allgemei¬
nen Kriegsluft von heute und der beklemmenden Sorgen
Englands um Asien und vor Rußland keineswegs . Wie
steht aber die durch die Friedensverträge von Sevres und
Lausanne aus einen kleinen Teil ihres früheren Gebiets
eingeschnürte Türkei militärisch der britischen Macht gegen¬
über?

Die Lage der Türkei in militärischer Beziehung wird ge¬
kennzeichnet einmal durch den türkischen Gegensatz zu Eng¬
land und Frankreich und den englisch-französischen Macht¬
kampf im Nahen Orient , dann durch das Hineinspielen
Sowjetrußlands in diesen und das Bestreben der Türkei,
unter Ausnutzung der dadurch im Nahen Osten geschaffenen
politischen Lage zu einer weiteren Festigung der eigenen
Machtstellung zu kommen , vor allen Dingen aber durch die
gegen früher vollständig neue politische Einstel¬
lung  der Türkei , die naturgemäß auch von entscheidender
Bedeutung für die Militärpolitik der heutigen Türkei ge¬
worden ist.

Das Schwergewicht der türkischen Politik , das früher
vornehmlich in der europäischen  Türkei gelegen hatte,
hat sich mit dem Freiheitskampf der Nationaltürken und
der Verlegung der Landeshauptstadt von Konstantinopel
nach Angora von der europäischen Türkei vollständig nach
Kleinasien  verschoben . Die Türkei hat in Thrazien von
ihren beiden dortigen Nachbarn , Bulgarien und Griechen¬
land , in absehbarer Zeit nichts zu befürchten . Sie hat dort
bis auf die den Griechen zugesprochene Eisenbahn Kuleli
Bürgas ihre alte Grenze von 1913 wieder erreicht und da¬
mit dort keinerlei weitere machtpolitische Absichten und
Ziele inehr . Vor allen Dingen aber hat der Freiheitskampf
gezeigt, daß selbst eine Besetzung der Meerengen , Konstanti¬
nopels und Thraziens die heutige Türkei nicht auf die
Knie zu zwingen vermag . Die europäische Türkei ist heute
für die Türkei lediglich das Bindeglied zwischen Türkei und
Europa , Konstantinopel mit den Meerengen für die heutige
Türkei nur noch eine Frage von rein politischer Bedeutung
als ein Angelpunkt des englisch-frcmzösischen-russischen Ge¬
gensatzes im Nahen Orient . Die entscheidenden Fragen der
türkischen Außenpolitik sind heute vor allem die Mossul -
srage,  ferner die Auseinandersetzungen mit Frankreich
über Nordsyrien  und die Bagdadbahn , das Verhältnis
zu Rußland und das Bestreben , unter Ausnutzung religiöser
Momente mit Persien und Afghanistan zusammen den euro¬
päischen Großmächten gegenüber im Nahen Orient ein rein
asiatisches Kraftzentrum zu bilden.

Die politischen Verhältnisse haben sich also heute in der
Türkei von Grund aus geändert , und anders geworden sind
dementsprechend auch die Grundlagen der Landes¬
verteidigung.  Von den 9 Armeekorps und 3 Ka¬
valleriedivisionen der türkischen Wehrmacht befindet sich
heute nur ein Armeekorps unter General Schükri Naili
Pascha mit zwei Infanteriedivisionen und einer Kaoallerie-
divlfion in Konstantinopel und der europäischen Türkei . Die
Dardanellen und die diesen vorgelagerten Inseln aber sind
gemäß den Bestimmungen des Lausanner Friedensvertrags
ebenso wie eine 30 Kilometer breite Zone an der bulga¬
rischen und griechischen Grenze vollständig entmilitarisiert.
Die Masse des türkischen Heers liegt nun in Kleinasien , und
zwar der außenpolitischen Lage des Landes entsprechend,
mit einer Gruppe im Raum Smyrna -Anatolische Bahn , mit
einer weiteren Gruppe an der syrischen Grenze und mit
einer dritten Gruppe , der stärksten , im Osttei! der heutigen
Türkei zwischen Angora , der russischen Grenze und Meso¬
potamien . Sie ist in drei Armeeinspektionen zusammen¬
gefaßt, die ihren Sitz in Konia , Angora und Simas haben.

Das Schwergewicht der türkischen Militärpolitik liegt also
heute dort , wo die Hauptfragen der heutigen türkischen
Außenpolitik noch ihrer Lösung harren , also in Vorder¬
teil , eine Tatsache , die neben der Verteilung der türkischen
Wehrmacht auch zum Ausdruck kommt einmal in dem Be¬
streben der türkischen Regierung , sich in Kleinasien eine
eigene Rüstungsindustrie zu schaffen, vor allen Dingen aber
durch Ausbau des Eisenbahnnetzes  in Klein¬
affen die Landesverteidigung dort auf eine breitere und
sichere Basis zu stellen . Zn Kleinasien sind im Vau die Li¬
men Angora —Josgad —Siwas und Siwas —Total —Sam-

Sie ŝ d bereits bis über Josgad hinaus und in Teil¬
trecken sogar bis Siwas selbst fertiggestellt und sollen
späterhin von Siwas aus eine Verlängerung erfahren ein¬
mal über Ersindjan und Erserum nach Kars an der rus-
sischen Grenze , dann aber vor allen Dingen auch über
Aharput und Diarbekr nach der mesopotamischenwrenze. Im Bau begriffen bzw. geplant sind fernerhin noch
^dh " en von Adabasar an der anatolischen Bahn über Bolu
Mich Kastamuni , von Balikesri an der Bahn Panderma—
Smyrna nach Kutahia und von Angora über Nigde und
-lldana zur syrischen Grenze.
. -O'e militärpolitische Lage in der Türkei erhält ein wei¬
teres Kennzeichen durch den rein nationalen Auf-
"au des türkischen Heers  und den eisernen Fleiß,
?7,d »m heute in der Türkei an der Schaffung einer schlag-
!s? mgen Wehrmacht gearbeitet wird . Die heutige Türkei
^ "/ fremde Militärbildner in dem Sinn , wie sie früher im
mrkischen Heer tätig waren , ad . Sie will das Heer selbst

"s eigener Krast umformen und auch in ihrer Militür-
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äer Zeppelin -Eckener-Kpenäe!
Von Direktor Miloneh sLöwenberg)

Echterdi'ngenl Schiff in Nokl And in logen Flammen
Brichr ein Holzes Menjchenwerk jäh in sich zusammen.
Au » der tische, phönixgleich, ward es neu geboren?
Heldengraf vom Bodensce , äu warft nicht verloren!
Nord unä Süd uml Oft und Wcft , Scadr unä Land und Stände
Reichten dir im Opfersinn hilfsbereit die Hönde.
Es erschienen auf <iem plan alle guten Geister,
Anä ein einig' äeutsches Volk Hais üem großen Bleifter.
Doch öas letzte Meisterstück ging in fremüe Hänäe.
Deutsches Volk ! Besinne dich! Ist das nun das Ende?
Was hier deutsche llraft vollbracht , soll das nun zerfallen,.
Lol ! nun Grabesruhe sein in den weiten Hallen ? !
KII die llunft und all den Geist und den starken Glauben —
Loli der Rat der Feinde uns das nun wirklich rauben?
Deutsches Volk ! Das darf nicht sein, rühre Her ; und Hände,
Gib aus deiner lirmut her für die Eckencr-äpcndc
Manche Last bedrücket uns hart mir ihrer Schwere,
„Z. R . z" als kiriegstribut brachte uns .nur Ehre!
Lo wird auch das neue Schiff Deutschlands Ruhm verkünden,

Eckener wird im sichern Flug seinen Pol schon finden,
Aeber Land und über Meer werden Schiffe stiegen,
Deutschland wird im Friedenswerk eine Welt besiegen.
Arbeit gibt '« für llopf und Handl 2n den weiten Hallen
Werden Niet - und Hammerschlag fröhlich wieder schallenl
Deutsches Volk ! So soll es sein! Rühre Her; und Hände,
Gib aus deiner Armut her zu der Eckener-Spende!
Junges Volk ! Gib doch Verzicht auf die Zigarette
Ein paar Tage — und es wird ein Erfolg , ich wette!
Deutsches Mädel , schmücke dich einmal etwas mindere
Greift in euren Lpartops tief, all ihr deutschen kunderl
And wer gern den Schoppen sticht, steche mal daneben —
Wer im Spiel Gewinner ist, soll'« zur Spende geben!
Hausfrau , richt' das Sonntagsmahl einmal nur geringer,
Was du einsparft, das gehört unserm Luftbezwinger,
Jeder , auch der Aermfte, soll hier sein Scherstein bringen,
And wenn so ein jeder Hilst, muß das Werk gelingen"
„Deutschland " soll sein Name sein, das ist Volksbegehren!
Deutschland über Land und Meer , Deutschland hoch in Ehren!

Beiträge werden auf Postscheckkonto Stuttgart iltr . ZS 45 erbeten und auch von allen Reichsbankstelleo,
Sparkassen und Banken entgegcngenoinmen

Politik strei und unabhängio > sein vom Ausland . Wie weit
ihr dies gelingen wird , muß die Zukunft lehren . Soviel ist
aber sicher, daß das heutige türkische Heer bereits einen
ganz vortrefflichen , wohl disziplinierten und gut ausgebil¬
deten Eindruck macht und daß die heutige Türkei dank dieser
Tatsache militärisch einen Machtfaktor im Nahen Orient dar¬
stellt , dessen Einfluß aus die Weltpolitik sich mit dem Fort-
schreiten der türkischen Heeresordnung immer fühlbare»
zeigen wird.

*

Türkische und russische Vorbereitungen?
London , 4. Okt. Die Londoner Blätter beharren bei der

Behauptung , daß die türkische Regierung die 2., 12. und
16. Division nach dem Irak gesandt und Reserven eingezogen
habe . Bei El Gezireh sei eine Truppenmacht zusammen¬
gezogen , die durch das französische Mandatsgebiet Syrien
hätte befördert werden müssen . Die Türkei habe seinerzeit
bei Frankreich die Erlaubnis nachgesucht : es sei nicht be¬
kannt , ob sie erteilt worden sei

Pariser Blätter wollen wissen, die Türken haben an einer
Front von 150 Kilometern 120 000 Mann aufgestellt , die
unter dem Befehl des Generals Djevad Pascha stehen . Aus
Rußland sei viel Kriegsmaterial angekommen . Die Mos¬
kauer  Regierung habe 4 rote Divisionen nach Vatum ab¬
gesandt . Mit Bulgarien  habe die Türkei ein Militär¬
bündnis abgeschlossen oder wenigstens eingeleitet.

Neuestes vom Tage
Zusammenschluß der postgewerkschasien

Berlin , 4. Okt. Wie der „Vorwärts " meldet , hat sich die
Abteilung Post -, Telegraphen - und Fernsprechpcrsonal des
Deutschen Berkehrsbundes zu der Allgemeinen Deutschen
Postgewerkschnft verschmolzen, womit die Zusammenfassung
der freigewerkschaftlichen Arbeiter , Angestellten und Beamten
der Post in eine einheitliche Organisation vollzogen sei.

Skraßenbahnersirrik in Magdeburg
Magdeburg , 4. Okt . Die Angestellten der hiesigen

Straßenbahn sind am SamStag wegen Lohnforderung in
den Streik getreten . Der Straßenbahnbetrieb ist eingestellt.

Blutige Zusammenstöße in Finsterwalde
Finsterwalde (Mark ), 4. Okt . Ein Fackelzug , der am

Freitag anläßlich des Geburtstags des Reichspräsidenten ver¬
anstaltet wurde , wurde an mehreren Stellen von Reichs¬
bannerleuten und anderen Gegnern angegriffen . Auf beiden
Seiten wurde erbittert gekämpft , und es gab zahlreiche Ver¬
letzte. Nach dem Festkommers im Gasthof Viktoria kam es
zu neuen Schlägereien , wobei viele Personen verletzt wurden.
Die Polizei war machtlos.

Krise in der holländischen Grubenindustrie
Amsterdam , 4. Okt . Die Leitungen der holländischen

Gruben haben die Lohnverträge auf 1. Oktober gekündigt,
um eine Sprozentige Lohnherabsehung und Verlängerung
der Samstagarbeit einzuführen . Der sozialistische Berg-
arbeikerbund hak nun den christlichen Verbänden einen all¬
gemeinen Streik vorgeschlagen . Die holländischen Privat¬
bahnen haben sich auf Veranlassung der Regierung in den
Einigungsverhandlungen bereit erklärt , die Frachtsätze für
Kohlen zu ermäßigen . Die Verhandlungen werden fork-
geseht.

Der Krieg in Marokko
Madrid , 4. Okt . Der amtliche Bericht meldete , daß

Aidir . das frühere Houptauartier Abd el Krims . am Frei¬

tag mittag vol den spanischer Trappen ettMEnNren und
das fruchtbare Gebiet auf dem linken Äser des Gis (Namen
der Beni Ilriagel ) sowie die beherrschenden Höhen beseht
worden seien . General Primo de Ärvera habe von Bord
-es Schlachtschiffs «Älfonfo XIH" selbst den Kampf geleitet.
Die Kabylen haben sich zurückgezogen und viel Kriegs¬
material verloren.

In Madrid herrscht große Begeisterung . Der König und
das Direktorium sandten telegraphische Glückwünsche an
Primo de Rivera . Einem Vertreter des Londoner «Daily
Expreß ' äußerte der König , der Aifkrieg koste Spanien täg¬
lich 1 Million Peseten , aber es handle sich um einen Kampf
auf Leben und Tod . Ab - el Krim müsse um jeden Preis
geschlagen werden , ein Nachgeben würde Selbstmord für die
weiße Raffe bedeuken und gang Nordafrika würde in
Flammen aufgehen . (? !)

Die Kabylen beschießen die Stadt Tedrav . Die Bevölke¬
rung flüchtet . Der spanische Konsul ist verwundet . Die
Geschütze der Kabylen sind in Unterständen verborgen , in
die fie nach dem Abfeuern wieder zurückgezogen werden,
um ne« geladen zu werdet . Auf diese Meise sind sie der
spanischen Artillerie und den Fliegern unerreichbar.

Neuker meldet , die überraschende Beschießung von Te-
tuan bereite den Spaniern große Nachteile . Sie zwingen
die marokkanische Bevölkerung , Bittschriften an Abd el
Krim zu unterzeichnen , er möge die Beschießung «offener
Städte " einsiellen . (!)

Württemberg
Stuttgart , 4. Okt. Verbandsversaminlung.  Um

Freitag wurde hier eine außerordentliche Tagung des Ver¬
bands deutscher Gewerbe - und Kaufmannsgerichte eröffnet,
die zu dem Gesetzentwurf der Reichsregierung über die Er¬
richtung von Arbeitsgerichten  auf staatlicker Grund¬
lage Stellung nehmen soll. Nach Berichten von Dr . Baum-
Berlin , Dr . Landsberger -Berlin und Pros . Dr . Erdel-
Mannheim entspann sich eine lebhafte Aussprache , die am
folgenden Tag fortgesetzt wird.

Württemberg bei den deutsch-schweizerischen Handels-
verkragsverhandlungen . An den am 6. Oktober beginnenden
deutsch - schweizerischen Handelsvertragsverhandlungen in
Bern nimmt als württembergisches Mitglied der deutschen
Delegation Ministerialrat Kälin  vom württ . Arbeits¬
ministerium teil.

Veamtenforderungen . Eine Versammlung des württ.
Beamtenbunds forderte ein einheitliches modernes deutsches
Beamtenrecht und sprach sich gegen die Einführung eines
Dienststrasrechts aus . Die Beamten fordern den sozialen
Ausbau des Besoldungsgesetzes und beharren auf der ge¬
forderten Gehaltserhöhung : sie finden sich mit der Ableh¬
nung durch den Reichssinanzmmister nicht ab ; er kenne die
Notlage der Beamten nicht und sei sich bewußt , was die
Neichsregierung für eine Katasirophenpolitik  mache,
indem sie die Beamtenschaft zur Verzweiflung und
in das Lager der Gegner jeglicher Staats¬
ordnung  treibe . Von der Preissenkung sei noch nichts
zu spüren , Steuer - und Zollpolitik der Reichsregierung
seien nicht geeignet , die Notlage der Beamtenschaft zu er¬
leichtern . Der Deutsche Beamtenbund wurde beauftragt,
sofort weitere Schritte gegenüber der gesamten Reichsrsgie-
rung einzuleiten.

Wieder der Rausch. In der Nacht zum 6. Mai geriet
nach reichlichem Alkoholgenuß der schwerkriegsbeschädigte
29 Jahre alte Kaufmann Gustav Brandauf  dem Heimwea



Sette 2 — Nr . 232 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter Montag , 5. Oktober 1S2S

i « ver rraynyofskratze mit Obdachlosen in einen MortmechTöD
Er wollte einen von ihnen „festnehmen ", indem er sich als
Kriminalpolizist ausgab . Als die andern Miene machten , auf
ihn loszugehen , rief Brand ihnen zu : Drei Schritt vom Leib
oder ich schieße! Es krachte ein Schuß , der einen Heizer an
der Hüfte schwer verletzte . In der Verhandlung vor dem
Schwurgericht erklärte Brand , der Alkohol habe ihm jeds^Er¬
innerung des Vorgangs ausgelöscht . Die ärztlichen Sach¬
verständigen bekundeten , es sei wohl möglich, daß der bisher
unbescholtene Angeklagte unter dem Einfluß des Alkohols in
einem Angstzustand sich befunden habe , als er die Leute auf
sich zukommen sah, und daß die Zurechnungsfähigkeit aus¬
gehoben gewesen sei. Der Staatsanwalt gab d>e Schuldsrage
bezüglich des Totschlagsversuchs dem Ermessen des Gerichts
anheim . Das Gericht sprach Brand frei , erkannte jedoch
wegen unerlaubten Waffentragens auf eine Geldstrafe von
100 Mark.

Vom Tage . Durch Ladendiebstähle in Warenhäusern hat
sich die 19jährige Fabrikarbeiterin Rosa Weiß  von Ge¬
lingen eine ganz hübsche Aussteuer zusammengebracht . Auch
Fahrradteile hatte sie gelangfingert und sich daraus eine
Musflugmaschine zurechtmachen lassen. Beim Verschwinden-
»afsen eines Damenhuts wurde sie endlich erwischt . Die Weiß
«nd ihr „Landsmann " wurden vorläufig polizeilich auf¬
gehoben . — Die unwiderstehliche Neigung zur Aneignung
von Ladengegenständen ohne Bezahlung besitzen die 46 Jahre
pkte Kaufmannsehefrau Berta Schmidt  und ihre 29jähr.
Freundin , die geschiedene Johanna Heindel.  Auch sie
baden jetzt Gelegenheit , hinter Gitterfenstern über die schnöde
Welt nachzudenken.

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 4. Okt. Mit dem Pferd gestürzt.

Lus der offenen Reitbahn des Reiterregiments 18 in der
neuen Reiterkaserne verlor der Wachtmeister Franz
Fischer  die Herrschaft über sein Pferd . Das Pferd setzte
«bsr die hohe Umzäunung hinweg , blieb aber hängen und
Kürzte . Wachtmeister Fischer erlitt einen Schädelbruch , an
Vesten Folgen er noch in derselben Nacht im Lazarett , ohne
dos Bewußtsein wieder erlangt zu haben, starb. Der Ver¬
unglückte , 32 Jahre alt , stammt aus Rohrbach in Baden.
Er ist im Jahre 1913 in den Heeresdienst eingetreten und
stand nach Absolvierung der 12jährigen Dienstzeit wenige
Tage vor der Entlassung aus dem Heeresdienst.

Eroßbokkwar . 4. Sepk . Ungeschickter  Schütze . Von
^n hiesigen Weinbergschützen verunglückte der 17 Jahre alte
Keifser dadurch , daß ihm ein Schuß seiner Pistole vorzeitig
losging und ihm den Zeigefinger der linken Hand voll¬
ständig wegriß.

Großbottwar, 4. Okt. Erwischt.  Ein ISjähriger Bursche,
der die Milch aus dem elterlichen Anwesen in die Molkerei
zu bringen pflegte , wurde ertappt , wie er den Schüssel zum
Gsschäftslokal der Molkerei an sich nahm . Der Bursche hat
dann eingestanden , daß er die verschiedenen Gelddiebstähle,
die am Lauf des Sommers in der Molkereigenossenschaft fest-
gestellt wurden , verübt habe.

hall » 4. Okt. Zum Saalbau.  Wegen des hier be¬
absichtigten Saalbaus ist vom Ministerium an die Stadt¬
verwaltung die Anfrage gerichtet worden , wie stark der
städtische Haushaltsplan künftig belastet würde , falls der
Bau ausgeführt würde . Davon wird die Genehmigung des
Baus durch die Regierung abhängen.

Hall, 4. Okt. (Vom Waldbeslherverband .) Der
Waldbesitzerverband für Württemberg und Hohenzollern
veranstaltete in den letzten Tagen des September seinen
2. gemeinsamen Waldausflug , verbunden mit Bezirksver¬
sammlung in Hall . Die Tagung war aus allen Landeskeilen,
insbesondere dem Unkerlande , stark beschickt. Der erste Tag
war dem Begang des Hospitalwalds «Schenkende ' gewid¬
met , wo der Wirtschafter , Forstmeister Pfister,  sehr lehr¬
reiche Wakdbilder vorweifen konnte . Der zweite Tag ver¬
einigte die Teilnehmer in den Räumen des Solbads , wo
unter der Leitung des 1. Verbandsvorsitzenden Grafen von
Rechberg  eine Aussprache über die wirtschaftspolitischen
Tagesfragen stattfand : Steuerfragen , insbesondere Wald¬
vermögensbewertung , über die anzustrebende selbständige
gesetzliche Vertretung der Forstwirtschaft in Land und Reich,
über Holzmarktlage , Holzsorkierung und Verkaufsbedin -,
gungen . Den Schluß bildete ein gemeinsamer Besuch der
Eomburg.

Giengen a. Dr., 3. Okt. In den Ruhestand.  Der
älteste aktive Geistliche Württembergs , Stadtpfarrer Hart-
tieb  hier , ist in den Ruhestand versetzt worden . Er beging
tn letzter Zeit noch das 50jährige Jubiläum im Dienst der
evana . Landeskirche.

KlllldgkblW der MW W " ' .
Berlin , 4. Oktober . Halbamtlich wird mitgeteilt:
Die Auffassung , daß die in Paris , London , Brüssel und

Rom auf die deutsche Erklärung (über Schuldlüge , Räumung
und Entwaffnung ) erteilten Antworten einen „Miß¬
erfolg"  der Reichsregierung bedeuten , verkennt völlig den
Zweck dieser Erklärung . Die Reichsregierung hat niemals
erwartet , daß die Denkschrift zustimmend beantwortet werde.
Für die Reichsregierung handelt es sich darum , das geplante
große Friedensrverk nicht zu beginnen , ohne noch einmal
deutlich zum Ausdruck zu bringen , daß sich Deutsch¬
land an das Versailler Schuldbekenntnis
moralisch nicht gebunden fühlt  und seinen Ver¬
handlungsgegnern mit dem Anspruch voller Gleich-
achtung und Gleichberechtigung  gegenübertritt.
Eine Zurückweisung des gegen Deutschland erhobenen Vor¬
wurfs mußte  umso mehr erneut geschehen, als die bekannte
Erklärung des Reichskanzlers Marx  vom 29. August 1924
nicht zur amtlichen Kenntnis der Verhandlungsgegner ge¬
bracht war.

Der Schritt war ferner geradejetzt  geboten , weil der
Gedanke des Sicherheitsvertrags von den Verbündeten
engstens mit dem Völkerbundsgedanken  verbunden
worden ist und , wie in der deutschen Denkschrift vom Sep¬
tember 1924 bereits betont wurde . Deutschlands Ein¬
tritt in den Völkerbund nicht denkbar  ist,
wenn er als st i l l s cb>w e i g e n d e s Sickabtinden
mit dem Schuldsprnch gedeutet werden

könnte . Das Ziel der Reichsregierung  ist trotz
der Antworten aus die Denkschrift erreicht.  Ihnen gegen¬
über genügt im übrigen der Hinweis , daß es ein vergeb¬
lich  e r V e r s u ch ist, achtlos an den Ergebnissen der wissen¬
schaftlichen Forschung , insbesondere an der Aktenveröffent¬
lichung des deutschen Auswärtigen Amts , vorbei zu gehen.
Auch weiterhin  wird die Reichsregierung bei allen
politischen Auseinandersetzungen den Standpunkt wahren,
daß Deutschland niemals  eine politische Handlung voll¬
ziehen kann , die als Anerkennung irgend einer moralischen
Belastung anzusehen wäre.

Bei einem etwaigen  Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund , aber auch sonst, wird dies den anderen
Mächten,  die den Versailler Vertrag unterzeichnet haben,
zum Ausdruck gebracht werden.

ü-

London , 4. Okt. Die Wochenschrift „New Statesman"
schreibt : Die deutsche Reichsregierung hat nunmehr den
Artikel 231 des Versailler Vertrags (Kriegsschuldlüge ) amt¬
lich widerrufen , von dem jedermann weiß , daß er Deutschland
unter dem Druck der Gewalt aufgezwungen worden ist. Die
Einfügung dieses Artikels in den Vertrag war eine echt
gallische Dummheit . Der Franzose Clemenceau bestand da¬
rauf und Lloyd George und Wilson haben schmählich zuge¬
stimmt.

Schnaitheim ci. Dr ., 3. Okt. K a I k st e i n w e r k. Das
Kalksteinwerk der Rhenania hier , das einige Jahre still¬
gelegt war , wird demnächst wieder eröffnst werden . Die
Kalksteine werden zur Herstellung chemischer Erzeugnisse ge¬
wonnen.

Skubersheim , OA. Geislingen , 4. Okt. Diebesfrech¬
heit.  Ein Einbrecher drang durch die Scheune und den
Stall in das verschlossene Wohnhaus der Unterbauerswitwe
Barbara Bosch ein , erbrach mit einem Beil alle Schränke
und Schubladen , durchwühlte sie und streute deren Inhalt
auf dem Boden umher . Er stahl eine schwere silberne Kette,
seidene Halstücher usw. Diese Tätigkeit versüßte er sich da¬
durch, daß er eine Flasche Himbeersaft halb austrank . Nach¬
dem er sich mit den Kleidern des Sohnes neu angezogen
hatte , verschwand er.

kirchheim u. T .. 4. Okt. Ertrunken.  Gestern wurde
der 71 Jahre alte Wilhelm Löffler van Jesingen tot in der
Li 'ndach am Steinriegel aufgefunden . Er hatte sich am Mon¬
tag von Hause entfernt und dürfte an der dort abschüssigen
Stelle beim Heimweg in die Lindach geraten sein.

Tübingen . 3. Okt. Roher Mensch.  Der verheiratete
Kraftwagenführer Richard Lotterer,  der den Schutzmann
Adolf Sittel von Eningen u . A. mit seinem Fahrrad nieder¬
schlug, als er wegen Nichtbeleuchtung des Rads fsstgestellt
werden sollte , hatte sich vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten . Es war gegen ihn auch eine Sache wegen Entwendung
von Waren im Konsumverein anhängig . Wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt , gefährlicher Körperverletzung und
Diebstahls erhielt er eine Gesamtstrafe von 2 Zähren 9 Mo¬
naten Gefängnis . Der verletzte Schutzmann ist an der linken
Kopfseite gelähmt und infolgedessen dienstunfähig geworden.

Schramberg , 3. Okt. Unfall.  Auf der Landstraße nach
Sulgau rannte ein Personenauto auf ein Lastauto aus . Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt, Personen jedoch nicht
verletzt.

Tuttlingen , 2. Okt. Jubiläumsspende für die
Erziehungsanstalt.  Da die Erziehungsanstalt zu
wenig Felder besitzt, um den Lebensunterhalt der Kinder aus
eigenen Erträgnissen zu bestreiten , hat der Derwaltungsrat
tzescsilofsen, aus der Spende zu der Jahrhundertfeier ein
GkWdstück zu erwerben . Ein den Zinsen der Spende ent-
sprWender Betrag soll jedoch regelmäßig dazu verwendet
werden , um die Aufnahme besonders bedürftiger Kinder zu
erleichtern oder Zöglingen , die aus der Anstalt nach voll¬
endeter Schulzeit entlassen werden , eine ihren Fähigkeiten
entsprechende Berufsbahn zu ermöglichen.

Tuttlingen , 4. Okt . Zum Metallarbeikerstreik.
Eine Versammlung der Streikenden und Ausgesperrten
faßte eine Entschließung , in der sie es ablehnt , die Arbeit
unter den von der ÄG . für Feinmechanik aufgefübrten

Lohnsätzen wieder aufzunehmen . Dir Versammlung fordert
die Firma auf . die Zahl derer zu veröffentlichen , die 1.30
Mark in der Stunde verdienen.

Dlaubeuren , 3. Okt. Opfe r st ockmarder . — Schlech¬
ter Kamerad.  In der katholischen Kirche wurden von
einem Dieb drei Opferstöcke angebohrt und schwer beschädigt,
doch gelang es ihm nicht, die Kästchen zu öffnen und deren
Inhalt an sich zu bringen . Zweifellos handelt es sich wieder
um reisende Kirchendiebe . — Der 19jährige Karl Wittich , der
wegen schwerer Diebstähle mehrfach vorbestraft ist, wurde in
Oberherrlingen festgenommen und dem Amtsgericht über¬
geben . Der Einbrecher ließ sich mehrere Wochen als Dienst¬
knecht auf dem Schloßgut Oberherrlingen beschäftigen und
bestahl dabei seine Mitbediensteten Kameraden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 5. Oktober 1925.

Unerschöpflichan Reiz, an immer erneuerter Schönheit
ist die Natur ! Die Kunst ist unerschöpflich wie sie.

Dom Sonntag.
Der Vereinigte Lieder und Sängerkranz hat am gestrigen

Sonntag der Kranken gedacht, indem er nach dem Vormittags-
gottesdienst die Insassen des hiesigen Bezirkskrankenhauses mit
einigen sehr schönen Liedervorträgen erfreute und wofür der
leitende Arzt Herr Dr . Ülmer namens der Kranken den wärmsten
Dank aussprach.

Im Laufe des vormittags brachte die Musikkapelle Ehningen
dem Herrn Stadtschultheiß ' Maier und Herrn Gemeinderat
Schorpp ein wohlgelungenes Ständchen dar . Das gestern nach¬
mittag von derselben Kapelle veranstaltete Konzert in der
„Traube " war im Großen und Ganzen gut besucht und ihre
Darbietungen haben allgemein gefallen.

Deutsches Dslksstedertzrrch. Ein öOköpfiger Ausschuß van
Fachleuten aus asten Gependen Deutschlands und der Schweiz
hat dieser Tage im preußischen Kultusministerium den Ent¬
wurf für das deutsche Volksliederbuch für die Jugend be¬
sprochen, der seit drei Jahren bearbeitet worden ist.. Das
Buch ist eine Fortsetzung der Volksliederbücher für Männer-
gssang und für gemischten Chor , der sogen. Kaiserlieder¬
bücher zu betrachten . Die aus 14 Heften bestehende Samm¬
lung soll im nächsten Jahr im Verlag von C. Peters in
Leipzig erscheinen.

Darf man sein Sind hindenburg nennen ? Die Frage ist
durch das Mitglied einer westpreußischen Gemeinde aktuell
geworden , das seinem Neugeborenen den Vornamen
„Hindenburg " geben wollte . Der betreffende Staatsbürger
gab von seinem Wunsch dem Reichspräsidenten Kenntnis
und bat ihn , ihm dazu die Genehmigung zu erteilen . Hinden-

, Abendteuer des Entspetter Drüsig,
bürtig aus Meckelborg-Schwcrrn

von ihm selbst erzählt.
Von Fritz Reuter.

12 . Fortsetzung.
Meine Zeitung war aber nur eine Beilage , was

mir lieb war , denn ich lese die gewöhnlichen bürger¬
lichen Zustände , als verlorene Sachen , Gummikaloschen,
Ausverkauf und neustlberne Teekessel, lieber als die
königlichen Regierungsverhältnisse.

So komme ich denn also am den Artikel »ver¬
laufen ".

Da is denn nu erst ein Pintscher , dünn ein Hüh¬
nerhund und dünn ein Spitz und dünn ich selber.

Denken Sie sich, ich selberI
Aber Gott sei Dank, als Jude ; mein christlicher

Name war nicht darin bekannt. Dieser mir sehr un¬
angenehmer Parragras der Zeitung lautete folgender-
maßen:

,5 Taler Belohnung !"
.Seit gestern nachmittag ist aus dem Scheibleschen

Hotel am Gensdarmen -Markt mein Onkel Levi Josephi
aus Prenzlau spurlos verschwunden . Menschenfreunde
werden aufgefordert , denselben , wo sie ihn auch fin¬
den mögen , auszugreisen und gegen obige Summe in
dem benannten Hotel an mich abzuliesern.

Moses Löwenthal,
Wollhändler und betrübter Neveu.

Signalement des Herrn Levi Josephi.
Größe : klein. Stärke : sehr stark. Nase : dick

und schnupft. Äugen : grau und wohlwollend . Mund:
gewöhnlich , aber ausdrucksvoll . Haar : unnatürlich,
eigentlich eine fuchsige Perücke, die nicht mit Eiweiß,
sondern mit einem schwarzen Bande unter dem Kinn
vesestigt wird . Religion : mosaisch. Sprache : ein sehr
richtiges Hochdeutsch, ohne jede jüdische Beimischung ."

stichn tun Sre mir den Gei alten und machen Sie
sich eine Einbildung von meinem Aerger . Läßt mir
dieser Judenbengel unter die verlaufenen Hunde in
die Vossische Zeitung setzen!

So lange hatte ich mir nur vor der geheimen Po¬
lizei wegen der sackermentschen Judenschast in acht zu
nehmen , nun konnte mich jeder, der fünf Taler ver¬
dienen wollte , arretieren und abliesern . i

Ich sehe mich um in dem Lokahle und sehe dort
verschiedene Gesichter, die imstande waren , ihren eige¬
nen Vater und Mutter an Moses Löwenthalen abzu¬
liefern.

Ich male mir dies vor Augen , und der Angst-
schwitz bricht mir aus , nicht for den dummerhasten
Judenjungen , ne, sor den Skandal , der aus mein Re-
nommeh fallen mußte.

Ich will mir diesen Schwitz abtrocknen, lange in
die Tasche und suche nach dem Schnupptuch.

Ja , prost Mahlzeit ! Hätte ich auch einen ? Ich
hätte keinen, und ich hätte doch heme morgen einen
gehabt , als die lateinischen Oekonomiker abreisten,
hätte ich ihnen mit meinem rot und gelbseidenen
Schnupptuch noch freundschaftlich nachgeweht.

Kein Mensch war mir sörredessen zu nahe gekom¬
men — ja doch! — der eigeborene Berliner , der mich
bei Blücherten abgekloppt hatte ; aber wie wäre das
möglich?

Der Mann wäre ein gebildeterMensch und denn in
Gegenwart von den ollen Blüchertl

Aber der Schnupptuch blieb weg.
Mir wurde doch ganz ängstlich bei dieser offen¬

baren Taschendieberei , ich senke also an meinem Gelds
und fasse mich unter die kurzen Rippen , wo ich es
verfestigt hatte.

Gottlob ! das Geld war noch da ; aber nun siel
mir ein, daß ich mein Bier bezahlen mußte.

Ader wie?
Ich konnte mich hier im Beisein der ganzen Ge¬

sellschaft doch nicht entkleiden , einesteils wegen der

^cytMicyteit , andermeUs wegen des Verrats meines
geheimen Aufbewahrungsplatzes.

Ich denke also : sollst vor die Tür gehen , den»
wird sich das woll finden . Aber so wie ich den Drük-
ter ansieß , sprang mit einem Male ein sogenannter
Kellnöhr vor mich und sagte:

»Um Vergebung ! Sie haben vergessen, Ihr Bier
zu bezahlen ."

»Dieses nicht, junger Mann ", jage ich. „Lassen
Sie mich bloß heraus ; ich komme gleich wieder rein
und bezahl Sie allens ."

„Wer ein Narr wär '", sagt dieser Bengel , „ick
habe schon viele gesehn , die 'rausgegangen süno, aver
wenige , die wieder 'reingekommen sünd ."

Na , nu begehre ich denn aus, und es wird e-n
sehr lauter Spektakel , und die verschiedenen Leser l -ü-
*en aus ihren Zeitungen in die Höhe.

Mit einem Male springt einer aus und ruft : „Wo
ist die Beilage zu der Vossischen? Das is er. oa-
muß er sein !"

Und die andern springen auch aut . und dau :
nicht lange , kommt die ganze GeseUschast um mich
zu stehen und kuckt mir neubegierig an.

Und der eine fragt : »Um Vergebung zu trage» '
sagt er, »sind Sie nicht Herr Levi Josephi aus Vie¬
lau , auf den seinen Kopp fünf Taler Belohnung
Heu?"

»Hol ' Sie der Deubel !" sag ' ich. „Aber ", sag u-
»Noi kennt kein Gebot ", und damit drehe ich nur hme
gegen die Wand zu und knöpfe mit die Weste ekzetcra
und so weiter aus.

Nun wird es denn u... mich herum ein groses
Gelächter, welches sich augenscheinlich aus meine Am"
knöpsung bezog.

Aber ich war nun über die Schanierlichkeit weg
und sage ganz ruhig zu dem Kellnöhr : »Hier is «
Luggerdohr . Geben Sie mich klein Geld wieder raus.

(Fortsetzung solgt.1.
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barg gratulierte dem wackeren Mann ' zu seinem gesunden
Zpcoßling und hatte auch nichts dagegen einzuwenden, daß
das Baby mit seinem, des Reichspräsidenten Namen an¬
geredet wurde. Nur bat er seinerseits, den Namen „Hinden-.
Mg" nicht in dis Kirchenbücher eintragen zu lassen, „da
dieser Name ein Familien - und kein Vorname sei". Das
-„ständige Pfarramt bringt diesen Entscheid des Präsidenten
d„rch das Verbandsorgan allen preußischen Pfarrämtern
„»' Kenntnis, damit sich diese danach richten, falls ähnliche
^-..sche glücklicher Väter an sie herantreten sollten. Einen
amtlichen" Vornamen „Hindenburg" darf es also nicht
geben.

Wamuntz vor emeni Schwindler. Ein gefährlicher Dieb
Musik- und Sprachlehrerinnen auf und gibt vor, er
für eins Verwandte Unterricht. Im Lauf des Ge-

-irächs bittet er um ein Glas Master , sobald er aber allein
im Zimmer ist, stiehlt er Schmucksachen und anders Wert-
Gegenstände. Darauf empfiehlt er sich rasch. Der Dieb ist
ch der schwer vorbestrafte -18 Jahre alte Kaufmann Julius
isakoby aus Königsberg festgestellt: es ist aber noch nicht
jungen, ihn festzunehmen. Es wird gebeten, beim Auf-
euchen des gefährlichen Schwindlers sofort die Polizei oder

den Landjäger zu benachrichtigen.

Aus aller Welt
Ehreahür^rrrrch ''. Die Stadt Danzig hat dem Dichter

H e Halbe  zu seinem 60. Geburtstag das Ehrenbürger-
recht verliehen.

SardlualerMschof Zr. Schulte von Köln ist in London
ringeiroffen, um am Sonntag in dem Stadtteil Whitechapel
die Weihe der deutschen katholischen Kirche vorzunehmen.
l-r hat bei dem Kardinal Bourne in Westminster Wohnung
genommen.

Die Büste Eberls von Pros . Kolbe, deren Ankauf der
Änstausschllß des Reichstags abgelehnt hat, ist von der
'ozialdemokratischen Fraktion des preußischen Landtags
jür ihr Fral 'tionszimmer erworben worden.

Verlobung Hitlers? Ein Münchener Blatt meldet, Adolf
Hitler werde sich mit der Schwester seines Parteifreundes
Hanfstengel, bei dessen Eltern in Uffing am Staffelsee er
nach seinem Putsch vom 9. November 1923 Zuflucht ge¬
sunden hatte, und wo er verhaftet wurde, verloben.

Die Deutsche Verkehrssusstekung in München, die am
11. Oktober geschlossen wird, hat einen Besuch von nahezu
?, Millionen Personen aufzuweisen. Die Ausstellung schließt
ohne Fehlbetrag.

Elektrische Jugsverbindung München- Landshuk. Nach¬
dem die Probefahrten und die seit dem 30. September fahr¬
planmäßig durchgeführten Versuchsfahrten bisher anstands¬
los verlaufen sind, wird mit Beginn des Winterfahrplans
IW am 4. Oktober die gesamte Zugsbeförderung München—
Landshut auf die elektrische Betriebsform umgestellt.

Neues Skadisn. Die Skadk Altona bei Hamburg hak
ein Stadion eingeweiht, das 25 Hektar groß ist und 50 0OO
Zuschauer faßt.

Die Wiener Volksoper» die schon einige Zeit mit Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen hatte, ist wegen Zahlungsunfähigkeit
geschlossen worden.

Eisenbahnunfall. Am Samstag früh stieß der O-Zug
Mn-Ostende bei der Station Note Erde bei dichtem Nebel
aus einen auf die Einfahrt wartenden Güterzug. Der Sach¬
schaden ist bedeutend, beide Gleise sind gesperrt, doch sollen
Personen nicht verletzt sein.

Iliegerabsturz. Auf dem Flugplatz in Steinamanger
llingarn) ist der Flugschüler Toth abgestürzt. Er war so¬
fort tot.

Selbstmord eines Ehepaars . In Leipzig wurde ein
junges Ehepaar , das erst eine Woche verheiratet war und
aas Hof in Bayern stammen soll, erschossen aufgefunden.

Falschmünzer. Auf einem Gut in der Nähe von Rup-
Mchtstegen bei Hersbruck (Mittelfranken ) wurde eine voll¬
ständig ausgerüstete Falschmünzerwerkstatt mit Kraftanlage
Mr Anfertigung von 50 Rentenpfennigen und Zwei- und
Dreimarkstücken entdeckt. Bon den Pfennigen war bereits
«ne größere Zahl fertiggestellt, die Dreimarkstückescheinen
noch nicht gelungen zu sein. Der Besitzer, der Verwalter
und ei« Graveur aus Augsburg , bei dem 8 Gipsmodelle
gesunden wurden, sind bis jetzt verhaftet.

Brandstiftung. Zn Nürnberg wurde die Feuerwehr durch
ben Feuermelder fälschlich aufgerufen. Während sie nach
»er vermeintlichen Brandstelle ausrückke, brach in entgegen¬
gesetzter Richtung in der Pranckstraße ein großes Schaden-
teuer aus.

120 Schafe verbrannt . Zn einem Dorf bei Lyon (Frank¬
reich) wurde ein Schafstall durch Blitzschlag ln Brand ge¬
steckt. 120 Schafe sind umgekommen.

Aemenmord. In der Nähe des Döberitzer Uebungs-
platzes bei Berlin wurde die schon stark in Verwesung über¬
gegangene Leiche eines jungen Mannes gefunden. Die po¬
litische Polizei ermittelte, daß der Tote Pannier hieß und
e>"em schwarzen Verband angehört hatte. Er war wegen
Verrats erschlagen worden. Mehrere Personen wurden be¬
reits verhaftet.

.Unterschlagungen. In der Kaste des Sächsischen Volks-
"pfers zur Unterstützung von Kriegshinterbliebenen wurde
e>» Abmangel von Mer 100 000 Mk. entdeckt. Die Geschäfts¬
führer Dr. Meißner und Major a. D. Löffler wuvden ver¬
haftet.

Zerstörung eines unersetzlichen Wertstücks aus Rache.
E sich für eine Dienststrafe an dem Borstand des Natio¬
nalmuseums in Neapel zu rächen, zertrümmerte ein Auf-
Mer den berühmten, aus einem einzigen Stück Onyx ge-
lAnistenen Farnesifchen Becher, eines der kostbarsten
-Meisterwerke alter Kunst, das hinsichtlich seines Materials
ftmesgleichen auf der Welt nicht hat . Man hofft, die
Bruchstücke wieder zusammenkitten zu können.

Klagen über die norwegische Marine . Wie aus Oslo ge¬
meldet wird, sieht sich die norwegische Seekriegshochschule
gezwungen, „ihre höchste Abteilung einzustellen , weil sich
Mcht ein einziger der in der niederen Abteilung im vorigen
und diesem Jahre ausexaminierten jungen Leutnants ge-
mnden hat, der festangestellter Offizier in der Marine wer-

will, während diejenigen, die durch die höhere Abteilung
Mangen sind und ihr Examen als Offizier abgelegt haben,
OM und sonders ihren Abschied einaereickt haben und dies

Ragolder Tagb!att »Der Gesellschafter*

mit dem „elenden Zustand" begründen, in dem sich das
Material der norwegischen Marine befindet.

Eins buddhistische Bekehrungsmission für Europa . In
London ist der Leiter einer Buddhisten-Mission, der Sekretär
der Maha -Bodhi-Gefellfchaft, Anagarika Dharmapala , ein
im Ansehen der Heiligkeit stehender buddhistischerMönch
aus Indien , eingetroffen, um einen Bekehrungsfeldzug, der
ihn nach allen wichtigen Ländern Europas führen soll, zu
beginnen. Er reist ohne jedes Gepäck und ohne Geld. Seine
Begleitung besteht aus zwei niederen indischen Mönchen, die
für die Tageskasse der Mission zu sorgen baden. Dharma¬
pala führt nur drei aroße kostbar eingebundene Bücher mit
sich, worin er die Namen der Bekehrten einzuzeichnen ge¬
denkt.

Allerlei
Dis Lch'sfsrsmrr. Man RR S r ' ft r -n 1: - " cklffstonnen,

aber was sie' bedeuten, ist mr'st nicht genau bekannt. Daher
dürfte eine Erklärung rüchr uuauacrrucht sein. Die Bezeich¬
nung „Tonnengehalt " rührt ur .prünglich von den Fässern
einer bestimmten Größe her, die in den Schiffen verladen
wurden . Nach der Zahl der Fässer, dis ein Schiff aufneh¬
men konnte, wurde sein Raumgehalt bezeichnet. Die
Brutto-  Register-SchisfsLüNne ist ein Raummaß von 100
englischen Kubikfuß, gleich 2,833 Kubikmeter. Dieses Maß
stellt den ganzen von der Außenhaut des Schiffs und dem
Deck, nebst dem auf Deck befindlichen, durch Wandungen ab¬
geschlossenen Raum dar (Brutto ). Die N e t t o - Register-
Tonnage bleibt, wenn man von der Vrutto -Tonnage die
Räume abzieht, dis zum Betrieb des Fahrzeugs dienen, wie
Maschirken-, Kessel-, Kohlenräume, Wassertanks, Kettenkasten,
Küche, Wohnräume für dis Besatzung usw. Die Tragfähig¬
keit eines Fahrzeugs drückt sich in Gewichtstonnen
aus von 1000 Kilogramm, d. b. in dem Gewicht eines Kubik¬
meters Wasser. Bei einem Frachtdampfer findet man an¬
nähernd die Tragfähigkeit, indem man die für die Brutto¬
tonnage gegebene Zahl mit 1,5 multipliziert. Deadweight
(„totes Gewicht") ist das Gewicht in Tonnen, mit dem das
Fahrzeug belastet werden kann bis an die vorgeschriebene
Tiefladelinis. Damit ist aber nicht das Gewicht der Handels-
iadung gemeint, sondern das Deadweight schließt alles das
ein, was das Schiff belastet, also auch Kohlen, Wasser in den
Tanks, usw. Daraus ersieht man, daß bei kurzen Reisen,
d. h. bei nicht vollen Kohlenbunkern, mehr Nutzladung ge¬
nommen werden kann, während bei langen Reisen infolge
der das Schiff schon drückenden Kohlen die Nutzladung ver¬
mindert werden muß. „Deplacement" ist die Menoe B>affer,
die durch das Fahrzeug verdrängt wird. Da nun jeder Kör¬
per im Wasser so viel an seinem Gewicht verliert , als die
verdrängte Wassermenge wiegt, ist das „Deplacement" gleich
dem Gewichr des Fahrzeugs , beißt mit anderen Wor¬
ten: ein Schiff wiegt gar nickts, denn wenn es etwas wöge,
würde es untersMen . Der Begriff Deplacement (das Vom-
platzschieben des Wall rs) findet nur bei Kriegsschiffenund
Spezialfahrzeugen Anwendung, bei denen es infolge ihres
Lcr êndungszwecksunsinnig wäre , von Brutto - und Netto-
Tonnen zu sprechen, um eine " ^ellung von der Größe zu
erhalten. Ein Kriegsschiff hat sinngemäß keine Nettotonnage,
da alles zum Betrieb gehört.

Die Lee« in Deuffchlcmd sind: Wilden¬
see bei Mittenrva' d 1137 Meter . Feldsee im Schwarzwald
1112 M., Spitzing'ee südl. von Sckiiersee 1082 M., Ferchen-
see bei Mfttenwald 1060 M., Mu 'nmellee im Schwarzwald
1032 M., Luttensee bei Mittenwald 1022 M.; die Teiche im
Niesengebirge liegen -nock- daher: Großer Teich 1225 M.
und Kleiner Teich 1183 Meter.

Wegen des Bubikopfs entlassen. In einem Geschäft in
Thorn (jetzt Polnisch-Westpreußen) wurde eine Kontoristin,
die sich einen Bubikopf hatte schneiden lassen, am gleichen
Tag von dem Geschäftsinhaber entlassen. Der Vater des
Mädchens strengte Klage an und die Firma wurde zur Zah¬
lung des Gehalts verurteilt,- ein Bubikopf sei kein Grund
zu fristloser Entlassung.

Abd el krims Humor. Der lange unglückliche Kampf
der Spanier gegen die Riskabylen hat auch manch lustige
Episode gezeitigt, in der der eigentümliche Humor Abd el
Krims hervortrat . Als er 1921 eine ganze spanische Division
bei Annual gefangen nahm, wünschte die spanische Regie¬
rung ihre Soldaten vor den Entbehrungen langer Gefangen¬
schaft zu retten und leitete Verhandlungen mit dem Häupt¬
ling ein. Nach einigen Wochen des Feilschens wurde die
Summe von 6 Millionen Peseten als Lösegeld angeboten
und angenommen. Aber an dem Tag der Befreiung der
Gefangenen trat Abd el Krim plötzlich mit einer neuen
Forderung hervor. Er verlangte noch 50 000 Peseten für die
„Wäscherechnung" der Gefangenen während dieser Zeit , da
sie seine Gastfreundschaft genossen hatten. Man machte gute
Miene zum bösen Spiel und zahlte die Summe . Daraufhin
wurden die Gefangenen abgeliefert, jeder in einen Sack ge-
k'eidet! Die spanische Presse regte sich nun sehr über diese
„Wäscherechnung" auf. Aber Abd el Krim erklärte, es ginge
in den Wäschereien des Rifs nicht anders zu als in denen
Madrids , er habe auch einmal in Madrid seine Wüsche zum
Waschen gegeben und sie nicht wiedsrbekommen. Während des
spanischen Rückzugs im Jahrs 1924 waren viele kleine Posten
von feindlichen Stämmen umstellt; um das Schicksal dieser
belagerten Garnisonen sicherzustellen, verhandelte man mit
den Rifleuten , um sie zu der Aufhebung der Belagerung zu
veranlassen und von ihnen die Zusicherung zu erhalten , daß
sie die kleinen Trupps während des Rückmarsches nicht an¬
greifen würden . Diese Verhandlungen zogen sich außer¬
ordentlich in die Länge, und Abd el Krim, der mit diesen
Besprechungen kostbare Zeit zu verlieren fürchtete, schickte
schließlich einen Boten in das spanische Hauptquartier mit
der folgenden Note: „In Betracht der Zeitverschwendung,
die die Verhandlungen über den Abmarsch der spanischen
Earisonen während des letzten Monats verursacht haben,
und in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der Selbst¬
bestimmung, die von meinen demokratischen Kollegen in
Amerika und sonstwo so schön aussinandergesetzt werden,
schlage ich vor. daß jeder spanische Soldat als Teil seiner
Ausrüstung 5 Dollar erhält, damit er im Falle einer per-
jönlichen Gefahr diese Summe benutzen kann, um sich von
Angriffen und Gefangennahme loszukaufen. Mohammed
Abd el Krim el Khattabi". Wie ihre Führer , so haben auch
die Rifleute ihren eigentümlichen Humor, der sich besonders
in den Liedern äußert , z. B.: „Ein Engländer ist ein Sports-
mann , zwei Engländer sind eine betrunkene Gesellschaft, drei
Engländer sind eine britische Kolonie. Ein Spanier ist ein
Don Quixote. Zwei Spanier sind Don Quixote und Samho
Pansa , drei Spanier sind ein Unglück. Ein Rifmann ist ein
Held, zwei Rifleute sind ein Bataillon , drei Rifleute sind
Annual (d. h. die große spanische Niederlage)".

Montag, 5. Oktober 1925

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch 'ei der Geschäftsstelle nachgebolt werden.

Letzte Nachrichten
Gottesdienst für die Konferenz.

Loearno. 5. Okt. In Locarno hielt gestern abend
der Bischof der Diözese von Tessin in der Antonienkirche
einen großen und feierlichen Gottesdienst in Gestalt eines
Pontifikalamtes ab. Der Bischof sprach in einer langen
und schönen Rede davon, daß die Schweiz und insbesondere
Tessin dankbar für die Ehre sei, so viele Große der Welt
bei sich versammelt zu sehen, um einem Werk des Friedens
zu dienen. Am Schluffe erflehte er den Beistand Gottes
zum Gelingen des Werkes.
Verhandlungen über das Konferenz-Programm.

Berlin , 5. Okt. Die „Montagpost" meldet aus Lo¬
carno: Staatssekretär von Schubert suchte im Lauf des
gestrigen nachmittags die Chefs der britischen und der fran¬
zösischen Delegation auf, um das Programm der Konferenz
zu besprechen, insbesondere um auch die technischen Fragen
der Verhandlungsgegenstänhe zn behandeln.
Bandervetde bei dem italienischen Außenminister.

Berlin , 5. Okt. Der belgische Außenminister Van-
dervelde hatte gleich nach seiner Ankunit in Locarno mit
dem italienischen und französischen Außenminister eine län¬
gere Unterredung.
Festessen der Bölkerbundsjournalisten in Loearno

in kommender Woche.
Berlin , 5. Okt. Die Vereinigung der Völkerbunds¬

journalisten beabsichtigt, ein Festessen zu geben, zu dem
Dr. Luther, Stresemann, Briand, Ehamberlaiii/Validervelde
und Skialoja eingeladen weiden sollen.
Die Pakt - und Mofsulfrage im englischen Kabinett.

London, 5. Okt. Am nächsten Mittwoch findet die
langerwartete Kabineitssitzung, die erste seit 10 Wochen
statt. Die Kabinettsberatung wird, wie die Blätter Mit¬
teilen, u. a. auch die Frage des Paktes ausführlich be¬
handeln. Hierin erwartet man keinerlei Meinungsverschieden¬
heiten, da sich Chamberlain in Uebereinstimmung mit dem
Kabinett befindet. Die Mofsulfrage wird aber einen scharfen
Zusammenstoß zwischen dem Kolonialminister Amery und
Lord Birkenhead bringen, der mit Amery durchaus nicht
einig ist. Lord Birkenhead wünschtu. a. die finanziellen
Verpflichtungen in Mesopotamien und im nahen Osten zu
vermindern und für 1928 ganz aufzuheben.

Creszinskys Abreise nach Loearno.
Derllin , 5. Okt. Wie die Morgenblätter aus War¬

schau melden, wird Cresziusky am Dienstag abreisen, um
am Donnerstag in Locarno zu sein.

Konferenz
der Nachfolgestaaten Oesterreich-Ungarns.
Rom, 5. Okt. Am Mittwoch wird die Konferenz der

Nachfolgestaaten OesterieickUngarns eröffnet, um die Fragen,
die mit dem Friedensvertrag von Saint Germain Zusammen¬
hängen, zu prüfen.

Eine schweizerische Anleihe für Polen.
Warschau, 5. Okt. Die polnische Regierung hat in

der Schweiz eine Anleihe ausgenommen. Gestern ist in
Bern von einem schweizerischen Bankenkonsortium eine
25000 Frankenanleihe für Polen unterzeichnet worden.

Unfall des Pariser Expreßzuges.
Paris , 5. Okt. Der Pariser Expreßzug ist um Mit¬

ternacht in Straßburg mit einem Güterzug zusammenge¬
stoßen. Es gab 2 Tote und 3 Verwundete. Die Schuld
an dem Unglück trifft den Lokomotivführer, der an zwei
Signalmasten vorbeifuhr. Der Zugführer ist verhaftet
worden.

Antergegangeuer Dampfer.
London, 5. Sept. Der zwischen St . Malo und

Granville laufende Dampfer„Attala" geriet in der Höhe
von Jersey nachts im Nebel auf einen Felsen und sank.
8 Leute der Besatzung retteten sich im Boot. Man fürchtet,
daß sieben Personen ertrunken sind.

* *

Tschitscherins Politik wird nach den Versicherungen
Stresemanns keinen bestimmenden Einfluß auf Deutschlands
Haltung bei der Paktkonferenz ausüben.

In einer öffentlichen Erklärung nimmt Senator Borah
Stellung für Abd el Krim._

Sport
Der Segelflugweitbewerb auf der Krim Der deutsche Flieger

Hisseldach  stellte bei dem Ssgelslugwettbewerb auf der Krim
eine neue WelthöchMeiskungauf . Die Dauer seines Segeifiugs,
den er mit Begleiter unternahm, betrug 5 Stunden und 46 Mi¬
nuten. Die beste Leistung des russischen Segeiflugwettbewerbs er-

, zielte bisher der ukrainische Flieger Jakobtschuk  mit 9 Stun-
! den 45 Minuten ohne Passagier.

Handel und Volkswirtschaft
Die Niederländische Bank hat ihren Zinsfuß von 4 auf 3L v. H.

herabgesetzt. *
Preiserhöhung für Siedesalz. Die norddeutschen Salinen¬

verbände haben einheitlich für das norddeutsche Gebiet die Preis»
für Siedesalz auf 5Z6 „tt für 100 Kg. festgesetzt. Dies bedeutet
eine mäßige Erhöhung des Preises , wozu noch die Steuer von
3 «1t statt bisher 74 H kommt.

Die Brikettpresse wurden von den beiden mitteldeutschen
Braunkohlensyndikaten um 40 Pfg . für die Tonne herabgesetzt. —
Der Berliner Brikekthandel hat den Preis um 2 Pfg . für de«
Zentner ermäßigt

Zahlungseinstellung. Di« seit über 40 Jahren bestehende Spitz««-
stickereifabrik Bhank u. Co. in Plauen in Sachsen, St . Gallen unt
Paris hat die Zahlungen eingestellt.

Die Schuhfabrik Herz A.-G. in Frankfurt a. M . wird kei«
Dividende verteilen.



Seite 4 - Nr. 2S2

SluttaarkerBörse, 3 Okt. Die Umsätze an der heutigen Börse
waren wieder geling , größere Umiäste nicht zu verzeichnen. Auch
der Rentcnmarkt lag ruhig; 5 v. H. Reichsanleihe 0,2225.

Württ . Bcre n̂zhank. Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreidepreise, 3. Okt. Weizen mürk. 20—20.40, Rog¬

gen 14.40—14.60, Wintergerste 16.80—17.40, Sommergerste 20.60
dis 23, Hafer 17.40- 18.10, Weizenmehl 26.75—30.50, Roggen-
mehi 20.75—23. Weizenkleie9.70—9.90. Roggenkleie 8.70—8.90.

Martte
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 3. Oktober 1925.
Verkauft:

21,45 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 13.00—14.00 ^
4,16 „ Dinkel „ „ „ 10 .OO
5,00 „ Gerste „ „ , 12.00—12.50 ^
2,00 „ Roggen „ „ „ 12.00- 12.50 ^

10,50 , Haber „ „ „ 8.50 - 11.00 ^
Handel lebhaft, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 10. Oktober 1925.

Schweinepreise. Blau seiden:  Milchschweme28—42 —
Ereglingen:  Milchschweine 27—37. — Gaildorf:  Milch-
fchweine 28—55. — Gönningen:  Milchschweine 35—55. —skiirttnaen:  Läuter 60—138. Milckschweine 28— 40 ^t . —

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-
Schömberg:  Milchschweine 27—37. — Winnenden:  Milch-
schweine 38—45, Läufer 60—80 „tt d. St.

Frachtpreise. CrolzheiiM  Weizen 12, Gerste 11,50 ^l. —
Wangen  i . A.: Haber 11—13. Saatoesen 12—14, Saatweizen
14—28, Gerste 14 °<t d. Ztr.

Tettncmg, 2. Okt. Hopfen.  Im Hopfenkauf ist keine wesent-
liche Aenderung eingetreten. Gesucht sind jedoch Frühhopsen in
nur guter Qualität, für die Preis« von 540—570 -1t bezahlt werden.
Späthopfen notieren je nach Güte und Qualität 350—450 -K.

Stuttgarter Obst- und Gemüfemarkt, S. Okt. Tafeläpsel 15—23;
Schlittel-, Fall - und Mostäpfel 7—10; Spalierbirnen 40—50; Tafel¬
birnen 20—40; Tafeltrauben 25—35; Preißelbeeren 35—40; Pfir¬
siche 50—60; Quitten 15—20; Nüsse 30—40; Zwetschgen 20—26;
Kartoffeln 4—5; Endiviensalat 8—13; Wirsing 6—7; Filderkraut
3—4; Bohnen 20—30; Kopfsalat 8—12; Weißkraut, rund 3—4;
Rotkraut 6—8; Blumenkohl 20—70; rote Rüben 7—10; gelbe Rü¬
ben 7—8; Karotten 8—12; Zwiebel 8—10: Rettiche 3- 6; Sellerie
10—20; Tomaten 15- 20; Spinat 15; Mangold 10—12.

Der Wrinherbst. In Besigheim  hat die Frühlese be¬
gonnen. Die Hauptlese wird noch' einige Zeit hinausgeschoben. —
In Botcnheim  ist die Lese im Gang. Ertrag zirka 800 Hekto¬
liter . Es ist ein gut trinkbarer Wein zu erwarten . Käufe wurden
zu 200 «K pro Eimer abgeschlossen.

Lützelsachsen, 4. Okt. Der Herbst des Roten hat nunmehr statt-
gesunden. Es wurden für den Eimer (20 Liter) durchichmttlich
10 ,1t bezahlt.

Montag. S. Oktober IS 25
Sondern , 4. Okt. Dm Kandertal ist man mit dem Ergebnis d«

Weinlese ganz unzufrieden. In Heitersheim  dagegen ist d«,
Ertrag so, daß wenigstens der eigene Bedarf gedeckt werden kann
Für den Neuen werden 70—75 Mk . geboten, doch will für diesenPreis niemand verkaufen.

Bas Wetter
Vom Atlantischen Ozean durch Mitteleuropa bis nach Rußland

hinein erstreckt sich ein starkes Hochdruckgebiet, so daß für D i en,.
t a g beständiges und weiterhin trockenes Wetter zu erwarten ist.

Geschäftliches.
Sympathie und Antipathie — zwei entscheidende

Lebensmächte. „Wie gefällt er (oder sie) Dir?" - Das ist
doch selbstverständlich die erste Frage, die „er" an „sie" stM,
wenn „er" einen neuen Hausknecht, „sie" an „ihn" richte!
wenn „sie" ein neues Dienstmädchen engagiert hat. — Nun
es gibt noch andere „Engagements." Es gibt Vertrauensposten
Lebensvündnisse! — Und da heißt es auch: „Wie gefällter
Dir ?" — Die Sache ist sofort zu aller Gunsten entschieden

-die Antwort lautet : „Ach, er hat solch ein freies, offenes Ge¬
sicht!" - Ein reines, offenes Gesicht schafft tägliche Waschungmit der echten Steckenpferd-Seife von Bergmann L Co. in
Radebeul b. Dresden, die überall zu haben ist.
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Aufforderung zur Seldviguse-Vertilgung.
Zur Vertilgung der massenhaft auftretenden Feld¬

mäuse wird an die Güterbesitzer kostenlos Strychnin¬
weizen verabfolgt und zwar an diese selbst oder ein
erwachsenes Angehöriges auf der Stadtpflege (west¬
liches Zimmer) am nächsten Dienstag , 6. Oktober 1923

morgens 8—10 Uhr an die Namen A bis E,
„ 10- 12 „ „ „ „ F „ L,

nachmittags 2—4 „ „ „ „ M „ S,
» ^ 0 „ „ „ „ 2! ,, Z

Gefäß ist mitzubringen. Mit dem Empfang
dieses vergifteten Weizens übernimmt der Güterbesitzer
die Verpflichtung und zugleich Verantwortung zu sorg¬
fältiger Anwendung des Gifts. Es sind insbesondere
die Mauslöcher, in die einige Körner zu legen sind,
zuzutreten und müssen verendete Mäuse, die nach
einigen Tagen an der Erdoberfläche vorgefunden wer¬
den, vergraben werden. Hausgeflügel oder Vögeln
muß das Fressen dieses Gistweizens unter allen Um¬
ständen unmöglich gemacht werden. Hunde sollten in
nächster Zeit nicht aufs Feld genommen werden.

Den 3. Oktober 1925.

Stadtschultheißenamt:
Maier.

Gültlingerr Oberamt Nagold.
Das Richten von 1000—1200 in den Gemeinde¬

waldungen Hardt und Hohlersteinberg lagernden und
nächstes Frühjahr zur streckenweisen Neupflasterung
der Ortskandel zu verwendenden

Pflasterstein«
(Rotsandsteinen aus Findlingen) wird nächsten Don¬
nerstag, den 8. Oktober 1926, nachmittags6 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Abstreich
vergeben, wozu Liebhaber eingeladen werden. Winter¬
geschäft für Pflästerer.

Den 3. Okt. 1925.
1239 Schultheißenamt: Widmann.
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Plakate:
„ Verbotener LLngai » N"„8le«er kdl«8l"

Steuer VvLn"
zu haben bei

1241 Emmingen, den 5. Okt. 1925

Danksagung.
Für die überaus große Liebe, die unser

lieber Entschlafener

Friedrich
während seines langen Krankenlagers erfahren
durfte, für die vielen Blumenspenden, die
große, letzte Begleitung von hier und aus¬
wärts , die trostvollen Worte des Herrn
Pfarrers , den erhebenden Gesang des Lreder-
kranzes und die warmen Nachrufe der Alters¬
genossen und -genossinnen, sowie der Musik¬
kapelle sprechen wir auf diesem Wege unfern
herzlichsten Dank aus.

Johann Georg Renz mit Familie.
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